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Das Jufſuchen der Verwundeten .

Mit Abbildung .

Su dieſem humanen Swecke einen Hund abzurichten ,

iſt und bleibt eine ſchöne und dankbare Arbeit . Der

Wichtigkeit wegen haben wir auch in dieſer Beziehung

eingehende v⸗ uc⸗ gemacht und unſere Erfahrungen
und Anſichten dieſerhalb in einem eigenen Werkchen

„ Der Hund im Dienſte des roten Kreuzes “ ( Verlag von

A. Twietmepyer 50 3.8— niedergelegt und verweiſen ,

da wir in dieſer Schrift nur auf die Dreſſur im allge —

meinen zurückkommen können , auf das erwähnte Buch .

Daß das Aufſuchen von Verwundeten durch Hunde

möglich , daß durch dieſe mancher verwundete Urieger

durch unbeabſichtigtes Übergehen der Krankenträger ſicher

gefunden wird , iſt für uns unumſtößlich .

Gewiß iſt es möglich , daß durch die edlen Schäfer —

hunde in vorkommendem Uriegsfalle manches Menſchen —

leben gerettet , mancher Ernährer ſeiner Familie erhalten

bleiben kann , wenn man bedenkt , daß der ſorgfältigſten
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und gewiſſenhafteſten Abſuchung des Schlachtfeldes durch

Krankenträger doch mancher tapfere UKrieger , der vom

tötlichen Blei getroffen im dichten Unterholz eines Waldes ,

in mit wirrem Geſträuch überwucherten Gräben , Boden —

vertiefungen und dergleichen liegt oder in ſeiner Pein

dort Schutz und Deckung geſucht hat und zu ſchwach iſt ,

ſeine Stimme zum Hilferufen zu erheben oder beſinnungs —

los in ſchwerer Blutung übergangen werden

kann , durch die Intelligenz des Hundes aufgeſpürt und

möglichenfalls durch ſchnel le — dem Leben erhalten

bleibt .

Muß in Vorſorge für die Verwundeten deshalb den

BeHunden nicht alle Beachtung geſchenkt werden , um ſie8

D
zu dieſem Dienſt heranzubilden ?

So wichtig nun dieſer Punkt iſt , ebenſo beruhigend

dürfte ſie auch auf die ins Gefecht oder die Schlacht

ziehenden Truppen wirken ; ſind dieſe doch gewiß , daß

ihre braven vierbeinigen Kameraden ihnen treu ergeben

und alles aufbieten werden , ihre Freunde in der Not

nicht im Stiche zu laſſen . Es mag dies in der That

beruhigend auf die Soldaten wirken und deshalb ſoll es

denſelben anbefohlen ſein , in Friedenszeiten de n Uriegs⸗

hunden ſchonend und liebevoll zu begegnen und in ihnen

nicht zu unterſchätzende Freunde zu erkennen . Eine innige

Befreundung zwiſchen Hund und Soldat wird im ge —
—

gebenen Falle ſeine angenehmen Folgen haben .

Um den Hund nun zu dieſem Gebrauch abzurichten ,
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iſt die hinzuziehung von Soldaten nicht allein erwünſcht ,

ſondern wirklich erforderlich . Darüber noch näheres zum

Schluß dieſes Abſchnittes .

Der Hund hat ſeine Probearbeit zuerſt an der Leine

und vollſtändig angeſchirrt zu machen . Der Gehilf

nimmt die aufgerollte Decke dem Hunde ab , legt ſich

einer Entfernung von zehn bis zwanzig Schritten — je

nach dem zur ſtehenden Raum — auf die

aufzuſchlagende Decke und zwar möglichſt ausgeſtreckt

einen ten markierend .

Der Dreſſeur geht mit dem Hund an der Leine unter

dem ſteten Sune „ Such verwundt , mein Hund “ auf den

liegenden Gehilfen zu , dort angelangt kommandiert er

„ Gieb ' Hals “ und der Hund erhält von dem Liegenden

als Lohn ein Stückchen Fleiſch . Nachdem iſt der Hund
mit „ Surück “ nach dem Ausgangspunkt wieder hinzu —

führen und von neuem mit „ Such verwundt “ nach dem

liegenden Gehilfen hinzubringen . Man knauſere nur

nicht mit belobenden Worten , der Hund weiß recht wohl ,

wenn man ihm gut will und iſt dann doppelt gefügig .

Hat man dieſe Übung mehrere Tage verſucht , ſo

ſehe man zu , ob der Bund ohne Leine und Führung

auf die lommandos zu dem markierten Verwundeten

hingeht ; dann laſſe man ihn kräftig Hals geben .

Sind dieſe Üübungen ſo weit gediehen , daß der Hund

ſie gut ausführt , dann verlege man dieſelben ins Freie
und wähle zunächſt ebenes Terrain , damit der Liegende
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dem Hund noch ſichtbar bleibt . Weiter müſſen dann

allmählich die Entfernungen erweitert werden und kann

man bis zu tauſend Schritten nehmen und zum Schluß
müſſen alle ſich bietenden Deckungen wie Bodenvertiefungen ,
Gräben , Geſträuch , Unterholz ꝛc. gewählt werden , um

dem Hunde das Suchen zu erſchweren und ſeine Findig —
keit zu erproben . Bei dieſen Gelegenheiten darf der

liegende Gehilfe ſich dem Hunde durch Stöhnen oder

Hilferufen bemerkbar machen , damit er auch auf dieſe

aufmerkſam wird und denſelben nachgeht . Immer hat
der Dreſſeur dem Hunde im Freien in angemeſſener Ent —

fernung zu folgen und ihn zum Suchen zu ermuntern ,

während der Gehilfe den ankommenden Hund zum Hals —

geben veranlaſſen muß . Hat der Hund letzteres gethan ,

ſo muß er mit „ Surück “ weggeſchickt werden .

Werden nun alle dieſe Funktionen richtig vom Hunde

ausgeführt , ſo kann man mit demſelben das Abſuchen

eines Schein - Schlachtfeldes unternehmen , d. h. eine An —

zahl Soldaten ſich auf einem beſtimmten Terrain zerſtreut

hinlegen laſſen , damit der Hund ſich daran gewöhnt ,

nicht nur eine einzelne Perſon zu ſuchen , ſondern jeden

einzelnen Menſchen aufzuſpüren .

Die vielfach unternommenen Verſuche mit ſchottiſchen

Schäferhunden haben uns bewieſen , daß das Aufſuchen
von Verwundeten nicht allein durchführbar , ſondern glän —

zend von den verſtändigen Hunden ausgeführt wurde .
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Es mag hier noch ein Beiſpiel aus unſerer dies

bezüglichen Praxis Platz finden :

Mit einem der erwähnten Hunde begaben wir uns

8 —
Abends gegen Ende November vorigen Jahres in

Begleitung eines Offiziers und unſeres Sohnes in die

nächſte Umgebung L 45 nichs zu Verſuchszwecken . Als

übungsterrain wurden einige mit dichten Hecken um

ſtandene Wieſen und der ſogenannte Judenfriedhof ge —

wählt , welcher mit einem von dichtem Brombeergeſträuch

überwucherten Graben umgeben iſt .

Der Abend war ſtockfinſter und zwar , wie man zu

ſagen ſo — daß man keine Hand vor Augen

ſehen konnte und das Suchen unſererſeits eine abſolute

Unmöglichkeit geweſen wäre . In einem ungefähren Ab⸗

ſtand von zirka 500 Meter trennte ſich einer von der

Geſellſchaft , um in den bereits erwähnten Wieſen unter

möglichſter Deckung ſich niederzulegen und ſelbſtredend

ſich ruhig zu verhalten , um die Aufmerkſamkeit des

Hundes nicht vor der Seit zu erregen . Nach einer Pauſe

von fünf Minuten wurde mit dem Hunde zum „Ver —

wundeten ſuchen “ vorgegangen . Bei ſorgfältigſter Durch —

ſuchung des Terrains wäre es in der herrſchenden Dunkel —

heit den Nachfolgenden nicht möglich geweſen , den ver⸗

deckt Liegenden aufzufinden und ſelbſt eine ſtundenlange

Arbeit hätte nicht das gewünſchte Reſultat gebracht .

Sobald das für den Hund beſtimmte Kommando

erfolgte , ging derſelbe vor , fand mit abſoluter Sicherheit
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den gedeckt Liegenden in kurzer Zeit und meldete ſeinen

Fund , ohne ſich durch irgend etwas irritieren zu laſſen .

Bei weiterem Vorrücken wurde als Deckung der

Graben des erwähnten Friedhofes genommen und hier

in ungleich kürzerer Seit dasſelbe Reſultat ſeitens des

ſuchenden Hundes erzielt .

Sum Schluß freier Acker ohne jegliche Deckung ; und

hier paſſierte uns das gewiß Unglaubliche , daß wir an

dem Liegenden auf fünf Schritte vorbeigingen , da die

Dunkelheit abſolut nichts erkennen ließ , der Hund aber

fand ſofort und meldete .

Um nun in der Dunkelheit den ſuchenden Hund nicht

aus den Augen zu verlieren , kann man demſelben ent —

weder am Halsband oder oben auf der Ausrüſtung eine

Laterne — wie es näher in unſerem „ Der Bund im

Dienſte des roten Kreuzes “ beſchrieben — anbringen .

Der Hund darf dann freilich in nicht zu großer

Entfernung von dem Führer arbeiten .

Im Ernſtfalle kann das Anſchnallen der CLaterne

noch von weiterem Vorteil ſein , indem , wenn die Soldaten

während ihrer Dienſtzeit mit der Einrichtung bekannt

gemacht wurden , den Schwerverwundeten beim Auftauchen
eines ſolchen Cichtes eine Hoffnung auf baldige Auf —

findung bleibt und wenn es ihr Suſtand noch eben er —

laubt , den Hund heranrufen können . Auch giebt die

Laterne durch ihr ausſtrahlendes Licht dem nachfolgen —
Bungartz , Der Nriegshund . 5
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den Führer eine Richtſchnur , ſo daß er die Bewegungen

und den Stand des Hundes beſſer verfolgen kann .

Jedenfalls wäre es richtig , den Uriegshund nicht

ausſchließlich zum Swecke des Verwundetenaufſuchens

anzulernen und dies mehr dem ſogenannten „ Sanitäts —

hund “ , alſo denjenigen hunden , welche vom roten Ureuze

zu verwenden wären , zu überlaſſen , da dieſes den Hund
eben nur für den einen Gebrauch einzuarbeiten hat und

mehr Gewicht darauf legen kann .

Hat der Hund alle die bisher genannten Dreſſur —

lektionen durchgemacht und iſt in dieſen feſt , ſo müſſen

Verſuche angeſtellt werden , ihn auch mit fremden Per —

ſonen arbeiten zu laſſen und zwar zunächſt unter Auf —

ſicht des ſeitherigen Dreſſeurs , ſpäter ohne dieſen . Selbſt⸗ —

verſtändlich iſt dann , daß die führende Perſon mit dem

betreffenden Dreſſurreglement hinlänglich bekannt gemacht

wird und nach dieſem zu arbeiten hat und ſich auch

keinerlei Abweichungen erlauben darf . Würde letzteres

geſchehen , ſo ſtände zu erwarten , daß der bisher gut

arbeitende Hund irre würde und infolge deſſen ſeine

Arbeit unſicher verrichtete .

Es iſt eben auf die Führung der Hunde durch andere

Perſonen wie den Dreſſeur genügend Gewicht zu legen ,

denn die Hunde ſollen ſich mit der Seit daran gewöhnen ,

mit jedem zu arbeiten , um nicht von einem einzelnen Mann

abhängig zu ſein . Denn es können Fälle eintreten , wo
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der erſte Führer durch irgend einen Umſtand abgeht ,

wohl auch in Uriegszeiten fällt oder verwundet wird .

Wenn nun dann der Hund nur immer mit dieſem

Führer gearbeitet hätte , würde er bei Abgang dieſes

völlig wertlos für ſeinen Dienſt werden .

Um dieſes alſo zu vermeiden , iſt es unbedingt er

forderlich , daß der Hund nach vollendeter Dreſſur öfter

den Führer wechſelt und ſich ſo an jeden Mann des

Truppenteils , dem er zugehört , anſchließt , dadurch ſteigt

der Hund entſchieden an Wert und Bedeutung und wird

ſeinem Dienſt gewachſen ſein .
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